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1. Einleitung 
 

1.1 Ausgangslage 

 

Seit den 1980er Jahren ist eine “technologische Revolution” (Seitz 2000: 308) im 

Gange, die unser Leben und Denken bereits verändert hat und auch zukünftig 

stark beeinflussen wird. Sie wird die einzelnen Staaten, deren Wirtschaft und 

Gesellschaft genauso tiefgreifend verwandeln wie es die Industrielle Revolution 

getan hat: “Wo Länder einst um territoriale und koloniale Eroberung kämpften, 

kämpfen sie jetzt um Märkte und Technologien.” (Seitz 2000: 307)  Um in diesem 

mittlerweile globalen Ringen um die technologische und damit wirtschaftliche 

Vorherrschaft bestehen zu können, sind die einzelnen Länder auf eine 

leistungsfähige Wirtschaft und immer neue Forschungsergebnisse aus ihren 

staatlichen und privaten Forschungseinrichtungen angewiesen. Heutzutage kann 

weder ein Unternehmen noch eine Hochschule eine neue Technologie im 

Alleingang entwickeln, weil dazu die Arbeitskräfte, das Geld, die Zeit und die 

Ausstattung fehlen. Deshalb ist es wichtig, daß die Unternehmen mit den 

Hochschulen kooperieren und beide ihre Technologien und ihr Wissen 

untereinander austauschen, d.h. transferieren. Dieser Technologie- und 

Wissenstransfer zwischen den Hochschulen und der Wirtschaft scheint angesichts 

der erwähnten technologischen Umwälzungen ein “Muß” geworden zu sein. Zum 

einen ist zu beobachten, daß der Terminus “Technologie- und Wissenstransfer” 

derzeit häufig in den Medien verwendet wird. Er scheint geradezu ein 

„Modewort“ im Zusammenhang mit der internationalen Hochschul- und 

Wirtschaftspolitik geworden zu sein. Zum anderen ist auffällig, daß Länder wie 

z.B. Deutschland und die USA momentan damit beschäftigt sind, staatliche und 

private Transferstellen einzurichten bzw. bereits bestehende Transferstellen 

großzügig zu fördern und auszubauen. Die Aufgabe dieser Transferstellen besteht 

darin, künftig dafür zu sorgen, daß die von Hochschulen, Forschungs-

einrichtungen, Industrie und Dienstleistern entwickelten Technologien schneller 

als bisher von den Laboratorien auf den Markt gelangen und damit die weltweite 

wirtschaftliche und wissenschaftliche Konkurrenzfähigkeit des Landes sichern.  
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1.2 Ziele der Arbeit 

 

Das Ziel dieser Arbeit ist eine Beschreibung des Technologie- und Wissens-

transfers zwischen den amerikanischen Universitäten und der Wirtschaft. 

 

Die Arbeit hat zwei untergeordnete Zielstellungen:  

 

1.) Zum einen soll der Technologie- und Wissenstransfer zwischen den 

amerikanischen Universitäten und der Wirtschaft unter verschiedenen 

Aspekten beleuchtet werden. Folgende Fragen stehen dabei im Vordergrund: 

- Was sind die nationalen Rahmenbedingungen für diesen Transfer? 

- Wie entwickelte er sich? 

- Nach welchen Mechanismen erfolgt er? 

- Welchen Nutzen und welche Nachteile bringt er? 

- Woran wird sein Erfolg gemessen? 

 

2.) Zum anderen sollen Transferstellen amerikanischer Universitäten anhand einer 

Methode der empirischen Sozialforschung untersucht werden, weil sie eine 

Vermittlerrolle zwischen den Universitäten als Technologieanbieter und der 

Wirtschaft als Technologienutzer einnehmen. 

 

 

1.3 Methodisches Vorgehen 

 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in vier Teile und stützt sich auf Primär- und 

Sekundärquellen, d.h. Literatur- und Internetquellen sowie die aus einer 

empirischen Untersuchung gewonnene Daten. In einem ersten Schritt wird die 

zum Technologie- und Wissenstransfer zwischen den amerikanischen 

Universitäten und der Wirtschaft vorhandene Literatur ausgewertet. Auf der Basis 

der gewonnenen Erkenntnisse werden in einem zweiten Schritt Hypothesen und 

Fragen entwickelt. Nachfolgend werden diese in einem dritten Schritt mittels 

einer Methode der empirischen Sozialforschung überprüft bzw. beantwortet.  
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Der erste Teil der Arbeit liefert einen Überblick über theoretische Grundlagen des 

Technologie- und Wissenstransfers anhand von Begriffsdefinitionen und 

Modellen. Er soll eine allgemeine Vorstellung vom „Transfer“-Begriff vermitteln. 

Im zweiten Teil der Arbeit wird eine Übersicht zur Forschungslandschaft der 

USA inklusive ihrer Träger, Forschungsaufwendungen und -schwerpunkte 

gegeben, weil sie den nationalen Kontext zu den Transferprozessen an 

amerikanischen Universitäten bildet. Im dritten Teil der Arbeit erfolgt eine 

Betrachtung des Technologie- und Wissenstransfers zwischen den amerikanischen 

Universitäten und der Wirtschaft unter verschiedenen Aspekten. Außerdem 

werden die Transferaktivitäten zwischen den Universitäten und der Wirtschaft 

sowie daraus resultierende Ergebnisse kritisch begutachtet. Im vierten und letzten 

Teil der Arbeit werden die Transferaktivitäten der amerikanischen Universitäten 

in der Praxis untersucht. Dabei steht die Arbeits- und Wirkungsweise von  

Transferstellen amerikanischer Universitäten im Mittelpunkt, weil sie eine 

Vermittlerrolle zwischen den amerikanischen Universitäten als 

Technologieanbieter und der Wirtschaft als Technologienutzer einnehmen. 


